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Tagesneuigkeiten. 


Berlin, den 5. September. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Ober⸗Forſtrath Cotta in Tha⸗ 
rand den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, und 
dem Portier Fuͤrſtenberg im Neuen Garten bei 
Potsdam das Allgemeine Ehrenzeichen zu verlei— 
hen geruht. — Der Profeſſor am Friedrich Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſium in Neu⸗Ruppin, Dr. Chriſtian 
Friedrich Gottlob Starke, iſt zum Director dieſer 
Anſtalt ernannt worden. — Der Juſtiz-Com⸗ 

miſſarius und Notarius Gretſel zu Cottbus iſt in 

gleicher Eigenſchaft, mit Verſtattung der Praxis 


als Juſtizʒ⸗Commiſſarius bei den ſämmtlichen Un⸗ 


tergerichten des Görliger Kreiſes vom 1. Januar 
k. J. ab, nach Goͤrlitz verſetzt worden. 


Berlin, den 6. September. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Buͤrgermeiſter Theiß zu Schie⸗ 
velbein das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. — Des Königs Majeftät haben den bis: 
herigen Regierungs- Referendarius Beneckendorff 
don Hindenburg zum Landrath des Flatowſchen 

reiſes, im Regierungsbezirk Marienwerder, zu 
ernennen geruht. 


Aus Prag ſchreibt man unterm 2. September: 
seftern wurde dieſe Königliche Hauptſtadt durch 
die Ankunft Ihrer KK. Majeſtaͤten begluͤckt. Aller: 
böchſtdieſelben trafen vor 9 Uhr Morgenß im In⸗ 
balidenhauſe ein, von wo ſich der feierliche Zug 


2 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


nach dem Hradſchin in Bewegung ſetzte. Die ganze 
Stadt war fefllich geſchmuͤckt, alle Häufer, Kirchen 
und Palaͤſte mit Blumenkraͤnzen, Laubgewinden 
und zahlloſen Fahnen, welche die Farben des Kai: 
ſerſtaates, des Landes und der Staͤdte trugen, ge⸗ 
ziert, und auf allen Plaͤtzen und Gaſſen, durch 
welche der Weg Ihre K. K. Majeftäten führte, die 
paradirende Garniſon, die uniformirten Buͤrger⸗ 
Corps und Zünfte aufgeftellt, ebenſo auch die Geiſt⸗ 
lichkeit, die Schuljugend und die Judengemeinde. 
Gegen 11 Uhr Vormittags erreichte der Zug unter 
dem Donner des Geſchuͤtzes, Glockengelaͤute und 
Jubelrufe der zahllos verſammelten Volksmenge 
das koͤnigliche Schloß, und den Vorhof der St. 
Adalbertuscapelle, wo ihre K. K. Majeſtaͤten von 
den bereits früher in Prag angekommenen durch⸗ 
lauchtigſten Familiengliedern, den Hofchargen und 
dem Hoſſtaate, dann von den Oberſtlandesoffizie⸗ 
ren, Erbaͤmtern und uͤbrigen Staͤnden, dem Lan⸗ 
desgubernium, dem Stadtmagiſtrate und der Uni- 
verfität von Prag erwartet, und von dem Oberſt⸗ 
burggrafen Grafen von Chotek mit einer in boͤhmi⸗ 
ſcher Sprache gehaltenen Anrede bewillkommt wur⸗ 
den. Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer hierauf 
gnaͤdig in den huldreichſten Ausdrucken geantwor⸗ 
tet hatten, verließen Allerhoͤchſtdieſelben, fo wie 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin den Wagen und bega⸗ 
ben ſich nach der St. Adalberts-Capelle, wo Sie 
an der mittlern eiſernen Gitterthuͤr von dem Pfar⸗ 


rer einer der aͤlteſten Pfarrkirchen Prags, und am 
Eingange der Capelle von dem Fuͤrſterzbiſchoſe 
von Prag, den Biſchoͤfen von Leitmeritz, Koͤnig⸗ 
gratz, Budweis und Brünn, dem Prager Dom: 
capitel, den infulirten Praͤlaten und dem aſſiſtiren⸗ 
den Clerus empfangen, und von dem Fuͤrſterzbi⸗ 
ſchofe mit einer lateiniſchen Rede, welche Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer in gleicher Sprache zu beantwor⸗ 
ten geruhten, begrüßt wurden. Ihre Majeſtaͤten 
küßten hierauf das von weiland Kaiſer Carl IV. 
der Prager Metropolitankirche geſchenkte Kreuz, wel⸗ 
ches Ihnen der Fürſterzbiſchof darreichte, und be⸗ 
gaben ſich ſofort in Begleitung der durchlauchtig⸗ 
ſten Familienglieder, der Oberſthofaͤmter, Leibgarde⸗ 
Hauptleute, des General-⸗Adjutanten, des Oberſt⸗ 
hoſmeiſters und der Oberſthofmeiſterin Ihrer Ma⸗ 
jeftät, und der Übrigen Palaſtdamen, unter Vor⸗ 
tretung des ſaͤmmtlichen Clerus und des Adels, nach 
der Domkirche, wo der Fuͤrſterzbiſchof unter Glo⸗ 
ckengelaͤute und Kanonendonner die Gebete pro 
recipiendo rege, und den Ambroſianiſchen 
Lobgeſang anſtimmte, und Ihren Majeftäten den 
biſchoͤflichen Segen ertheilte. Nach beendigter Ce⸗ 
remonie begaben ſich Ihre Majeftäten durch die in⸗ 
nern Gaͤnge nach Ihren Appartements, wo Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben die ſtaͤndiſche Deputation von Maͤh⸗ 
ren und Schleſien, die von den Oberſtburggrafen 
vorgeſtellten Oberſtlandesoffiziere und das Guber⸗ 
nium, ſodann den Stellpertreter des Oberſt Canz⸗ 
lers vorgeſtellten Magiſtrat und die Prager Unis 
verfität zu empfangen, und Sich dem verſammel⸗ 
ten Volke von dem Balkone des Georghofes unter 
endloſem Jubel zu zeigen geruhten. 


Das Staͤdtchen Blankenburg am Harz iſt von 
einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht worden, 
wobei einige 60 Wohnhäufer nebſt der ſchoͤnen Ca⸗ 
tharinenkirche ein Raub der Flammen wurden. 
Der Verluſt iſt um fo bedeutender, da auf der ab⸗ 
gebrannten Straße die meiſten Oeconomen wohnen, 
welche den größten Theil ihrer diesjährigen Ernte 
ſchon eingefahren hatten, und kann ſicher der hier⸗ 


durch entſtandene Verluſt auf 350 bis 400,000 
Thaler gerechnet werden. 

Zu Homburg kam es am Bartholomaͤus⸗Jahr⸗ 
markte zu einem hoͤchſt beklagenswerthen Vorfall 
zwiſchen zwei Kappenmachern aus Ober⸗Urſel. Erſt 
zankten ſich deren Weiber, dann igtervenirten die 


Maͤnner, worauf in der Heftigkeit des Wortwech⸗ 


ſels einer dieſer Kappenmacher dem andern mit eis 
nem Doppeldiehle fo ſtark auf den Kopf ſchlug, 
daß er ſogleich zu Boden fiel und zwei Stunden 
darauf den Geiſt aufgab. 

Juͤngſt wurde der Klempnermeiſter Herrmann 
in Offenbach von ſeiner Frau durch einen Stich un⸗ 
ter das rechte Ohr ſo verwundet, daß man an ſei⸗ 
nem Aufkommen zweifelt; die Miſſethaͤterin, welche 
ihrem Manne ſchon oͤfter mit dem Tode gedroht 
haben ſoll, wurde ſofort dem Gerichte uͤbergeben. 

Am 7. September wurde der Bote Carl Hein⸗ 


rich Lange aus Schönberg, welcher ſeit dem 5. d. M. 


vermißt worden war, in einem Birkenbuſche un⸗ 
weit Mops bei Goͤrlitz erhenkt aufgefunden. 


Miscellen. 
Moskau, den 10. Auguſt. Endlich iſt, nach 


Verlauf von mehr als hundert Jahren, unſere ge⸗ 


heiligte Glocke, die größte und fehönfte von allen 
bekannten Glocken in der Welt, aus dem Schooße 
der Erde gezogen worden. Dieſe Handlung ging 
am Aten d. vor ſich, bei zahlreichem Zuſammenſtroͤ⸗ 
men des Volkes, in Gegenwart des Herrn Obere 
Dirigirenden in Moskau, der hoͤchſten Standesper⸗ 
ſonen und der Mitglieder des Kremlſchen Schloß⸗ 
Comptoirs, unter deren temporairem Befehle der 
Architekt Montferrand die Arbeiten leitete. Es iſt 
bekannt, daß dieſe Glocke im Jahre 1733, auf 
Befehl der Kaiſerin Anna Joannowna, von dem 
Ruſſiſchen Stuͤckgießer Michael Motorin gegoſſen 
wurde; ihre Höhe beträgt 21 Fuß, ihr Durchmeſ⸗ 
ſer 23 Fuß, ihr Gewicht aber 12,000 Pud oder 
480,000 Pfund. Die Schönheit der Form und der 
Basreliefs unſerer Glocke, die Koſtbarkeit des Me⸗ 


talles, das aus Gold, Silber und Kupfer beſteht, 


machen fie nicht allein zu einem ausgezeich⸗ 
neten Denkmale in religiöfer Beziehung, ſon⸗ 
dern auch in Beziehung auf die Stufe, die 
Rußland in der Stuͤckgießerei in einer ſo fruͤ⸗ 
hen Epoche annahm. Um nun die Glocke aus ei⸗ 
ner Tieſe von 30 Fuß zu ziehen, ließ Herr Mont⸗ 
ferrand die Erde um die Glocke abtragen, das 
Waſſer ausſchoͤpfen, den Boden trocknen und ein 


ſtarkes Zimmerwerk bauen, auf welchem Geruͤſte 


von der Hoͤhe von 48 Fuß aufgeſtellt wurden. An 
dieſe wurden die Rollen zur Aufziehung der Glocke 
befeſtigt. Um halb 6 Uhr Morgens wurde ein Ge⸗ 
bet zur gluͤcklichen Vollendung dieſer Handlung 
gehalten; um 6 Uhr wurden 600 Soldaten ber 
den Winden aufgeſtellt, und auf ein Zeichen des 
Hrn. Montferrand wurden die Mafchinen in Bes 
wegung geſetzt; beinahe in demſelben Augenblicke 
ſahen wir die Glocke, mit hundertjaͤhrigem Staube 
bedeckt, langſam aus ihrem Grabe ſteigen. Die 
Handlung wurde in 42 Minuten vollzogen, ohne 
das geringſte Krachen in dem hölzernen Gerüfte; 
die Stille des Augenblicks harmonirte mit dem 
Schweigen der Menge, die die Glocke anſtaunte. 
Als ſie nun oben war, wurden, auf Befehl des 
Hrn. Montferrand, mit einer unglaublichen Ge: 
ſchwindigkeit, hölzerne Geſtelle in dem Innern der 
Grube errichtet. Dieſe wichtige Arbeit wurde acht 
Stunden fortgeſetzt, nach deren Verlauf die Glocke 
auf dieſe Geſtelle herabgelaſſen wurde; am andern 
Tage wurde fie auf eine Schleife geſtellt und dar: 
auf mit Hülfe eines ſchraͤgen Stapels auf ein Pie: 
deſtal gebracht. Hier herrſcht fie nun in dem ma⸗ 
leſtaͤtiſchen Centrum unſrer alten Stadt. 


Am 27. Auguſt ſtarb in Breslau die Almoſen⸗ 
genoſſin verwittwete Roſine Schubert in dem ſelte⸗ 
nen Alter von 105 Jahren. 


5 Zu Cunovaz, einer Berggegend von Carino, 
ebt gegenwärtig Vaſſigl Chioſſo, welcher im Fe⸗ 
'uar des Jahres 1720 geboren wurde; und wier 
wohl 116 Jahre und 6 Monate alt, befaßt er ſich 


* 


noch mit ſeinen haͤuslichen Verrichtungen und un⸗ 
terlaͤßt nicht ſeine Heerde taͤglich auf die Weiden 
der Umgebung zu führen. Sein Gedaͤchtniß iſt friſch, 
ſein Augenlicht kraͤftig, es fehlen ihm nur zwei 
Zaͤhne, und man ſieht ihm bei Weitem nicht ſein 
hohes Alter an; auch hat er einen Sohn, der be⸗ 
reits ſein 70ſtes Lebensjahr erreichte. Zum Be⸗ 
weife feiner Koͤrperkraft mag angeführt werden, daß 
er die oft maßloſen Morlachiſchen Zechgelage, ohne 
den mindeſten Nachtheil zu verſpuͤren, aushält. 
Bei den haͤuſigen Geſundheiten, die bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten ausgebracht werden, laͤßt er ſich im Ge⸗ 
nuſſe unvermiſchten Weines von Niemand uͤber⸗ 
treffen, und wenn er zum Geſange aufgefordert 
wird, laͤßt er, gleich jedem Andern, ſeine wohl⸗ 
klingende Stimme ertoͤnen. 


Der Nachlaß des Herrn Nathan Meier von Roth⸗ 
ſchild iſt gerichtlich zu 1,000,000 Pfund Sterling 
angegeben und beſchworen worden. ' 


In Meslay erſchrak man kuͤrzlich über ein ent⸗ 
ſetzliches Verbrechen. Herr B., ein Mann von 
ganz ſtarker Conſtitution, zehrte ſeit vier Jahren 
ſichtbar ab, und man wußte nicht, welcher Urſache 
man dieſes ſeltſame Hinſchwinden zuſchreiben follte, 
als eine heſtige Criſis, welche Herr B. und ſein 
Sohn nach dem Eſſen erfuhren, das Geheimniß an 


den Tag brachte: man hatte ſpaniſche Fliegen in 


ihr Eſſen gethan. Hoͤchſt wahrſcheinlich werden 
Beide ein Opfer der teufliſchen That. 


Der Schreck bringt bisweilen furchtbare Wir⸗ 
kungen hervor. So wuſch neulich eine Frau in 
La Vilette Waͤſche in dem Canale, als ein Wagen 
ganz nahe vor ihr vorbeiſauſte, die Pferde daran 
durchgingen und dann in das Waſſer ſtuͤrzten. Ob 
fie gleich durchaus nicht berührt wurde, fiel die 
Frau doch um und blieb trotz aller Rettungsmittel, 


die man fogleich anwendete, todt. 


Der Schreck. 
allein hatte ſie umgebracht. 


Der Kunſtarbeiter Egbinsberger in Munchen 
verfertigt Violinen aus einer beſonderen Pappmaſſe, 
die an Reinheit, Zierlichkeit und Haltbarkeit nichts 
zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen ſollen. Man behauptet, 
daß ſie an Reſonanz und Wohlklang die gewoͤhn⸗ 
lichen Violinen weit übertreffen, 


Der Nagelſchmied Simon Faͤrmann, ein Nord⸗ 
amerikaner, hat neulich eine Maſchine erfunden, 
vermittelſt welcher man in einer Minute 40 auf 
das Vortrefflichſte gearbeitete Naͤgel verfertigen 


kann. 


Ein Wiener Modenbericht enthält unter Anderm: 
Für die Herren iſt der Ourang⸗Outang des Mu: 
ſeums zu einem Vorbilde geworden; man ſieht 
viele Dandys, welche im Kopfputz und Barte ſich 
dem Thiere der Mode aͤhnlich zu machen befliſſen 
find. Ueberhaupt dürfte dieſer Affe auf die Mode 
des Tages nach und nach vielen Einfluß üben. 


Man ſchreibt aus Philadelphia: „Die elegan⸗ 
ten Damen dieſer Stadt tragen dieſes Jahr ihre 
Kleider ſo knapp auf der Bruſt, daß ſie dieſelben 
aufhefteln müfjen, wenn fie nieſen wollen.“ 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 6. bis mit dem 8. September. 


Zum weißen Roß. Hr. Schleſinger, Handl. 
Commis a. Schweidnitz. Hr. Wunderlich, Maler a. 
Dresden. Hr. Letſcher, Stud. a. Wittichenau. Hr. 
Linke, Fabrikant aus Groß⸗Schoͤnau. Hr. Seiring, 
Handelsm. a. Dresden. Hr. Müller, Handelsm. a. 
Lengefeld. Hr. Schwarz, Handelsm. a. Gruͤnhain. 
Hr. Gehring, Handelsm. aus Zittau. 

Zur goldnen Krone. Hr. Jaͤckel, Kfm. a. 
Frankfurt a. M. Hr. Blau, Kfm. a. Merſeburg. Hr. 
Haakh, Kfm. a. Heilbronn. Hr. Zimmermann, Apo⸗ 
theker aus Bernſtadt. Hr. Frenzel, Erbpachter aus 
Zibelle. Hr. Wauer, Handelsm. aus Lauban. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Schmidt, Mechan. 
a. Breslau. Hr. Gründer, Cand. philol. a. Rauſcha. 
Hr. Hoffmann, Handl. Reif. aus Wafungen. Hr. 

üller, Coffet. a. Breslau. Hr. Tittmann, Kfm. a. 

nenberg. Hr. Keulmann aus Rottenburg. Hr. 
Fleig, Handelsm. a. Sorau. Hr. Balter, Kfm. a. Brodi. 

Zum goldnen Baum. Hr. Cujan, Buͤr⸗ 
germſtr. a. Wittichenau. Hr. Nehrlich, Privatge⸗ 
lehrter a. Ruhland. Hr. Jaͤckel, a. Wittichenau. Hr. 
Praͤtorius, Kämmerer a. Hoierswerda. Hr. Fried⸗ 
länder, Kfm. a. Glogau. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Kirchhoff, Kfm. 
a; Lauban. Hr. Warmer, Kfm. aus Liegnitz. Hr. 
Hourand, Kfm. a. Bremen. Hr. Knabe, Kfm. aus 
Berlin. Frau Graͤſin v. Bernsdorf, a. Mecklenburg. 
Hr. Grabe, Kfm, a. Berlin. Hr. Koͤlbing, Prof. d. 

nadenfeld. Hr. Heidrich, Doct. med, aus Ham⸗ 
burg. Hr. Ortelli, Kfm. aus Coblenz. Hr. Mofer, 
Kfm. a. Leipzig. Hr, Bramigk, Kfm. a' Potsdam, 
Hr. Graf v. Gersdorff aus Dresden. Hr. Graf zur 
Lippe aus See. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 8. September 1836. 
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fandbriefe und Staatsſchuldſchein e 


werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu je 


der Groͤße und Verzin⸗ 


von 4, 41 bis 5 8 auſwaͤrts nachgewieſen und reſp. beſchafft, durch 728 
ſung 8 das Central-Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Goͤrlitz. 


Ein junger Menſch, der eine gute Hand ſchreibt, kann fofort ein . finden. Das N 


here erfährt man in Goͤrlitz in der Kloſtergaſſe bei 


fen berger. 


